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(54) Wetterabdeckung, insbesondere für zu Fassadenarbeiten aufgestellte Gerüste

(57) Die Erfindung betrifft eine Wetterabdeckung
insbesondere für zu Fassadenarbeiten aufgestellte
Baugerüste.
Eine solche Wetterabdeckung zeichnet sich aus durch
einen als Rechteck ausgebildeten Tragrahmen (1) mit
an seinen Enden (2) angeordneten Befestigungsele-
menten (3) und einer an einem seiner schmalseitigen

Rahmenholme (4) befestigten Klappe (5), die im
Zuschnitt im wesentlichen der Form und Größe des
Tragrahmens (1) entspricht und die aus biegsamen
aber dennoch weitestgehend flächensteifen Kunststoff
gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wetterabdeckung,
insbesondere für zu Fassadenarbeiten aufgestellte
Baugerüste.
[0002] Für Fassadenarbeiten an Bauwerken, bspw.
Verputzen, Wärmeisolieren, Anstreichen, Verschalen
od.dgl., müssen Baugerüste erstellt werden, um an der
Fassade solche Arbeiten durchführen zu können. Um
die damit befaßten Handwerker, aber auch die zu bear-
beitende Fassade selbst gegen Nässe durch Nieder-
schläge zu schützen, ist es üblich, soweit bekannt,
geeignet große Planen mehr oder weniger behelfsmä-
ßig über dem Gerüst oder zwischen Gerüst und Bau-
werk zu verspannen, um damit eine Art Behelfsdach zu
erstellen. Insbesondere solche behelfsmäßig aus ver-
spannten Planen gebildete Behelfsdächer, die in der
Regel auch noch schwierig anzubinden sind, unterlie-
gen dabei auch Windbelastungen, die häufig zum Los-
reißen oder gar Zerreißen der Planen führen, wenn der
Wind, was bei Seitenplanen an Gerüsten weniger der
Fall ist, von unten gegen die Planen drückt.
Mit anderen Worten es fehlen, soweit bekannt, einfache
und zweckmäßig zu handhabende und ebenso sicher
und einfach am Gerüst zu installierende Elemente bzw.
Wetterabdeckungen für diesen Zweck.
[0003] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe
zugrunde, eine Wetterabdeckung zu schaffen, die die-
sen Forderungen genügt und die darüber hinaus auch
noch dafür sorgt, daß etwaige Windbelastungen sich
nur reduziert auf eine solche Wetterabdeckung auswir-
ken können.
[0004] Diese Aufgabe ist nach der Erfindung mit
einer Wetterabdeckung gemäß dem unabhängigen
Patentanspruch 1 gelöst.
[0005] Wenn man so will, handelt es sich bei dieser
erfindungsgemäßen Wetterabdeckung um ein mehr
oder weniger großes Klappenventil, das bei keinem
oder wenig Wind geschlossen bleibt und Regen wie bei
einem normalen Dach abfließen läßt und damit Gerüst
und Fassade von Nässe freihält. Bei boeigem oder star-
ken Wind, der in der Regel an der Fassade aufsteigend
unter die Dachabdeckung strömen wird, kann dieser die
Dachabdeckung nur reduziert belasten, da die Klappe
vom Wind mehr oder weniger stark angehoben wird und
dieser nach oben abströmen kann, ohne zerstörend auf
die Abdeckung zu wirken.
Die Dachabdeckung insgesamt besteht dabei mit Rück-
sicht auf Transport und Handhabbarkeit aus mehreren
untereinander identischen Tragrahmen, die nebenein-
ander und in Sonderfällen auch hintereinander (wird
noch erläutert) angeordnet und in geeigneter Weise
miteinander verbunden werden, wobei deren Befesti-
gung an den oberen Gerüstholmen und gegf. auch am
Dachrand und am Gerüst erfolgt, was ebenfalls noch
näher erläutert wird. Da derartige Gerüste in der Regel
eine Begehbreite von ca.1 m haben, hat ein solcher
Tragrahmen bspw. Abmessungen in der Größenord-

nung von bspw. 1 bis 1,5 m Länge und o,5 bis 1 m
Breite.

[0006] Vorteilhafte Ausführungs- und Weiterbil-
dungsformen bestehen für die Lösung gemäß unabhän-
gigem Patentanspruch 1 in Folgendem:
Für den die Klappe bildenden Kunststoff wird, um den
oberen Gerüstgang nicht abzudunkeln, transparenter
Kunststoff verwendet. Um die Klappe aus Kunststoff
nicht durchhängen zu lassen und nicht zu starke und
gegf. sogar formstabile Kunststoffplatten verwenden zu
müssen, ist im Rahmen mindestens ein zu den Rah-
menholmen paralleler Holm angeordnet, bei dem es
sich um Längs- und/oder Querholme handeln kann.
Diesbezüglich kann aber auch in Betracht gezogen wer-
den, in die aus Kunststoff bestehende Klappe längs
ihrer freien Ränder in diese einen leichten u-förmigen
Bügel einzubinden. Bevorzugt wird die Klappe in minde-
stens zwei Klappenteile gegliedert, wobei der obere
Klappenteil den unteren Klappenteil im Bereich von
dessen Befestigung an einem Querholm überlappt. In
der Praxis würde dies für einen bspw. 1,5 m langen
Tragrahmen bedeuten, daß auf bzw. an diesem drei
Klappen von je ca. 0,6 m Länge angebracht sind, wobei
also jeweils o,1 m Überlappungslänge zu Verfügung
steht. Bevorzugt wird auch eine Weiterbildungsform
dahingehend, daß im Bereich des freien Klappenrandes
Elemente derart angeordnet sind, daß der Klappenrand
mindestens teilweise in Bezug auf den darunter befind-
lichen Holm Luftdurchströmöffnungen begrenzt. Diese
Ausführungsform zieht auch andere als von unten
anströmende Winde in Betracht, die sonst die in übli-
cher Dachflächenneigung angeordneten Tragrahmen
mit ihren Klappen von oben belasten würden. Durch die
Lufteinbzw. durchströmöffnungen ist aber dafür
gesorgt, daß Luft einströmen und bei ausreichender
Stärke die Klappe bzw. die Klappen anheben kann.
[0007] Eine weitere, davon unabhängige aber im
Prinzip entsprechende Lösung ergibt sich nach dem
unabhängigen Patentanspruch 6 mit zugehörigen,
abhängigen Patentansprüchen 7 bis 10.
[0008] Die erfindungsgemäßen Wetterabdeckun-
gen nach den Patentansprüchen 1 und 6 einschließlich
ihrer Weiterbildungen gemäß der jeweils zugehörigen
abhängigen Patentansprüche werden nachfolgend
anhand der zeichnerischen Darstellung von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert.
Es zeigt

Fig.1 in Draufsicht die aus den Tragrahmen mit
drei Klappen gebildete Wetterabdeckung;

Fig.2 die Wetterabdeckung in Seitenansicht;
Fig.3 die Wetterabdeckung gemäß Fig.1 in Pfeil-

richtung P gesehen;
Fig.3A zwei andere Ausführungsformen zu Fig.3;
Fig.4 eine besondere Ausführungsform der

Klappe;
Fig.5 ein Ausführungsbeispiel von Anschlußele-

menten am Tragrahmen für dessen Verbin-
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dung mit anderen, entsprechenden
Tragrahmen;

Fig.6-8 schematisch verschiedene Installationsbei-
spiele der Wetterabdeckung in Zuordnung
zum Dach, zur Fassade und zum Gerüst.

Fig.9 perspektivisch eine andere Ausführungs-
form der Wetterabdeckung

Fig.10 in Draufsicht eine Abwandlung der Ausfüh-
rungsform nach Fig.9;

Fig.11 in Seitenansicht die Anordnung der Wetter-
abdeckung zwischen Dachrinne und
Gerüst;

Fig.12 ein Element zur Befestigung der Klappen
am oberen Ende jeder Tragstange;

Fig.13 im Schnitt eine besondere Ausführungsform
der Klap penbahn;

Fig.14 vergrößert und in Seitenansicht eine Aus-
führungsform einer dachrinnenseitigen
Anbindung der Tragstangen und

Fig.15 ebenfalls in Seitenansicht und schematisch
eine Ausführungsform einer gerüstseitigen
Anbindung der Tragstangen.

[0009] Zunächst wird die Ausführungsform gemäß
erster Lösung und nach den Fig. 1 bis 8 beschrieben:
Wie aus den Fig.1 bis 3 ersichtlich, ist die Wetterabdek-
kung erfindungsgemäß aus einem als Rechteck ausge-
bildeten Tragrahmen 1 mit an seinen Enden 2
angeordneten Befestigungselementen 3 gebildet und
aus einer an einem seiner schmalseitigen Rahmen-
holme 4 befestigten Klappe 5, die im Zuschnitt im
wesentlichen der Form und Größe des Tragrahmens 1
entspricht und die aus biegsamen aber dennoch wei-
testgehend flächensteifen Kunststoff gebildet ist. Dar-
gestellt ist dabei bereits die bevorzugte
Ausführungsform, bei der die Klappe 5 in drei Klappen-
teile gegliedert ist. Für diese Klappe 5 (strichpunktiert
angedeutet) bzw. diese Klappenteile 5',5'',5''' wird vor-
zugsweise transparenter Kunststoff verwendet.
Außerdem sind im Rahmen, entsprechend beabstan-
det, zwei zu den Rahmenholmen 4 parallele Querholme
6 angeordnet, die zur Befestigung der oberen Ränder
der Klappenteile dienen, die den jeweils nachfolgenden
Klappenteil in den Bereichen 10 überlappen, wobei der
unterste Klappenteil 5''' den unteren Rahmenholm 4
überragt. Sofern hier von oben und unten die Rede ist,
nimmt dies Bezug auf die Neigungsanordnung der Wet-
terabdeckung, wie sie in den noch zu erläuternden Fig.
4 bis 6 verdeutlicht ist.
Unter "biegsamen Kunststoff" ist übrigens funktionell
gleichwertig auch zu verstehen eine gelenk- bzw. schar-
nierartige Anlenkung der Klappe bzw. Klappenteile an
den Querholmen des Tragrahmens 1.
Aus den einleitend genannten Gründen sind im Bereich
des freien Klappenrandes 7 bzw. der freien Klappenrän-
der Elemente derart vorgesehen, daß der Klappenrand
7 mindestens teilweise in Bezug auf den darunter
befindlichen Holm 4 bzw.6 Luftdurchströmöffnungen 8

begrenzt. Dies ist schematisch in den Fig.1 bis 3 mit
dargestellt. Bei entsprechender Steifigkeit des Materials
wird einer derartige, bspw. wellenartige Prägung durch
entsprechende Verformung des Kunststoffes erreicht,
wobei diese Randverformungen 7' bzw. Prägungen so
angelegt sind, das Regenwasser trotzdem nach unten
abfließen kann.
Funktionell ist Gleiches aber auch erreichbar, wenn
gemäß Fig. 3A der untere Rand einer Klappe durch
einen Bügel 11 oder auf den Querholmen sitzende
kleine Stützzapfen 12 etwas hochgehalten wird.
Insbesondere in diesem Zusammenhang kann vorge-
sehen werden, die Klappen 5 bzw. Klappenteile mit
einem eingebundenen u-förmigen Bügel 13 zu verstei-
fen, der relativ dünne Kunststofffolien straff gespannt
hält (siehe Fig.4).
Unter Verweis auf Fig.5 ist der Tragrahmen 1 mit
Anschlußelementen 9 für die Verbindung mit identi-
schen Tragrahmen 1 in Längs- und/oder Quererstrek-
kung versehen, um mehrere solcher Tragrahmen 1 auf
einfache Weise zusammenstecken und zueinander
fixieren zu können. Bei diesen Anschlußelementen 9
handelt es sich bspw. um Steckzapfen 9', die in die Öff-
nungsquerschnitte 9'' der aus Rohrmaterial gebildeten
Rahmenholme 4 passen und auch in angebrachte
Queröffnungen 9''' dieser Holme 4. Für eine Fixierung
derart im Sinne der Fig.5 zusammengefügter Tragrah-
men 1 können dann alle geeigneten Fixiermittel ver-
wendet werden, die von unten bspw.
schraubzwingenartig an den Tragrahmen anzusetzen
sind.

[0010] In den Fig. 6 - 8 sind Zuordnungsbeispiele
von Tragrahmen 1 zur Ausbildung von Wetterabdeckun-
gen zum Gerüst G, zur jeweiligen Fasade F und zum
Dach D bzw, zur Dachrinne DR dargestellt. Beim Zuord-
nungsbeispiel nach Fig.6 ist der Tragrahmen 1 (Klap-
penanhub jeweils gestrichelt angedeutet) mit
geeigneten Befestigungselementen 3 an der Dachrinne
DR einfach eingehängt und mit entsprechender Nei-
gung auf dem Gerüst G aufgelegt und auch dort mit
geeigneten, im Gerüstbau üblichen Befestigungsmitteln
3 fixiert.
Beim Zuordnungsbeispiel nach Fig.7 ist der Tragrah-
men 1 bei entsprechender Gerüstgestaltung mit entge-
gengesetzter Neigung zum Dach D angeordnet, so daß
von der Wetterabdeckung ablaufendes Regenwasser
über die Dachrinne DR ablaufen kann.
Bei diesen Zuordnungsbeispielen handelt es um eine
Aneinanderreihung von die gesamte Fasadenlänge
erfassenden Tragrahmen 1 senkrecht zur Darstellungs-
ebene.
Im Gegensatz dazu sind die Tragrahmen 1 beim Zuord-
nungsbeispiel nach Fig.8 über einem Gerüst G an einer
firstseitigen Fassade eines Gebäudes dargestellt und in
geeigneter Weise am Gerüst G fixiert. Die Tragrahmen
1 können dabei unabhängig voneinander, wie darge-
stellt, am Gerüst angebracht werden. Es ist aber auch
möglich, die Tragrahmen 1 im Sinne der Fig.5 in Rich-
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tung ihrer Längserstreckung zusammenzustecken und
zu fixieren.
Mit Rücksicht auf solche reihen- bzw. spaltenartigen
Zusammenfügung von mehreren Tragrahmen 1 ist im
übrigen vorteilhaft vorgesehen, daß die Klappe 5 bzw.
die Klappenteile den Tragrahmen 1 einseitig längs eines
Längsholmes 4' und längs des unteren Querholmes 4
überragt. Dadurch ergeben sich Überlappungen auch
von Tragrahmen zu Tragrahmen 1.
Im übrigen kann die Klappe 5 bzw. können die Klappen-
teile 5',5'',5''', auch aus handelserhältlichen, in sich ins-
gesamt stetig gewellten bzw. trapezförmig gewellten
Kunststoffplatten gebildet werden, die dann aber zwin-
gend der bereits vorerwähnten Gelenk- bzw. Scharnier-
anbindung an den Querholmen des Tragrahmens 1
bedürfen, da solche Kunststoffplatten zwar auch bieg-
sam sind, dies aber nicht in Längserstreckung ihrer
Wellen. Sofern dabei die Klappe, wie vorbeschrieben,
mehrgteilig ausgebildet ist und die ebenfalls vorerwähn-
ten Luftdurchströmöffnungen 8 vorhanden sein sollen,
werden einfach die Wellentäler und Wellenberge sol-
cher Platten von Klappenteil zu Klappenteil versetzt
zueinander angeordnet.
Um insbesondere solche Klappen der Wetterabdek-
kung vor einem totalen Zurückschlagen durch Wind zu
bewahren, können ohne weiteres Rückschlagbegren-
zungsanschläge 14 an den Tragrahmen vorgesehen
werden, von denen nur einer bspw. in Fig.8 mit ange-
deutet ist.

[0011] Es folgt unter Benutzung von Bezugszei-
chen ab 100 die Beschreibung der unabhängigen
Lösung nach den Fig.9 bis 15, die zwar dem gleichen
Prinzip entspricht, die aber, da wesentlich einfacher
herstell- und handhabbar, bevorzugt wird.
[0012] Unter Verweis auf Fig.9 besteht die Wetter-
abdeckung aus einer aufrollbare Planenbahn 100 aus
wetterfestem Material, an der längs eines Randberei-
ches 200 mehrere zueinander gleichmäßig beabstan-
dete Tragstangen 300 in geeigneter Weise befestigt
sind. Diese Planenbahn 100 ist dabei vorzugsweise aus
einer ausreichend starken, insbesondere aber auch
transparenten Folie gebildet.
Unter "in geeigneter Weise befestigt" ist zu verstehen
eine einreißsichere Befestigung bspw. mit einer an das
Profil der Tragstangen 300 angepaßten Klemmplatte
oder -leiste 900 mit einem abgerundeten, unteren Ende
101 (siehe Fig.12), an das sich der angrenzende
Bereich der Planenbahn 100 beim Hochbiegen unter
Windeinwirkung ohne Einrißgefahr anschmiegen kann.
Was die Tragstangen 300 selbst betrifft, so sind diese
an ihren planenbefestigungsseitigen Enden 400 mit
Dachrinnenbefestigungselementen 600 und am ande-
ren Ende 500 mit an den Tragstangen 300 längseinstell-
und fixierbaren Gerüstbefestigungselementen 700 ver-
sehen.
Die vorzugeweise aus einer transparenten Folie gebil-
dete Planenbahn 100 kann auch, wie in Fig.13 darge-
stellt, aus mindestens zwei Lagen L gebildet sein, was

die Möglichkeit eröffnet, in die Planenbahn versteifende
Elemente zu integrieren bzw. einzubinden, und zwar
bspw. in Form sich zu den Tragstangen 300 parallel
erstreckender Stäbe 300' aus leichtem Material, wie
diese ebenfalls in Fig.13 mit verdeutlicht sind, die auch
veranschaulicht, daß durch solche Stäbe 300' die
Zusammenrollbarkeit der Planenbahn 100 nicht behin-
dert wird. Diese Stäbe 300' sind in ihrer Länge so
bemessen, daß sie auf Dachrinne D und Gerüstholm H
ebenfalls mit zur Auflage kommen. Andere versteifende
Ausführungsformen durch Einbindung nicht thermopla-
stischer Gewebe- oder Gitterstrukturen, was nicht
besonders dargestellt ist, sind aber ebenfalls ohne wei-
teres möglich.
Wie einleitend vorerwähnt, kann die Planenbahn 100
gemäß Fig.10 auch aus Einzelzuschnitten 100' gebildet
sein, die mit sich ausreichend überlappenden Rändern
800 jeweils gemeinsam an einer Tragstange 300 befe-
stigt sind. Zweckmäßig sind dabei die unteren Enden
800' der sich überlappenden Ränder 800 in geeigneter
Weise miteinander verbunden (bspw. durch Foliennie-
ten 110 od.dgl., damit die Einzelzuschnitte 100' zwi-
schen ihren Tragstangen 300 nicht "durchsacken", was
eintreten könnte, wenn keine auf einem Gerüstholm
sich mit auflegenden, versteifenden Stäbe 300' in den
Zuschnitten 100' integriert wären. Diese Ausführungs-
form der Planenbahn 100 aus Einzelzuschnittem 100'
hat den Vorteil einer zusätzlichen Ventilwirkung, da von
unten anströmender Wind auch zwischen den Zuschnit-
ten 1' nach oben entweichen kann.
Was die Befestigungselemente zur Fixierung der Trag-
stangen 300 einerseits an einer Dachrinne D und ande-
rerseits am Gerüst G bzw. einem sich horizontal oben
am Gerüst installierten Längsholm H betrifft, so können
dafür alle geeigneten, entsprechend profilangepaßten
Klemmstücke in Betracht gezogen werden, dies jedoch
mit der Maßgabe, daß zumindest die Klemmstücke für
die Verbindung der Tragstangen 300 mit dem Holm H
verschieblich und fixierbar den Tragstangen 300 zuge-
ordnet sind, um unterschiedlichen Distanzmaßen zwi-
schen Dachrinne D und Holm H genügen zu können.
Bevorzugt wird jedoch eine Ausführungsform dahinge-
hend, daß sowohl die Dachrinnen- als auch die Gerüst-
befestigungselemente 600,700 lös- bzw. abziehbar an
den Tragstangen 300 angeordnet sind.
Diese Ausführungsform hat den Vorteil, daß die Befesti-
gungselemente 600,700 nicht mit in die Planenbahn
100 eingerollt werden müssen, was im Laufe der Zeit zu
Beschädigungen der die Planenbahn 100 bildenden
Folie führen könnte. Beispielhafte Ausführungsformen
dieser Elemente 600,700 sind in den Fig. 14,15 sche-
matisch dargestellt.
"lös- bzw. abziehbar" bzgl. der Befestigungselemente
700 bedeutet aber auch, daß diese verschieblich am
Horizontalholm H des Gerüstes G entsprechend der
Anzahl der Tragstangen 300 vorhanden sein können, so
daß die Tragstangen 300 an diesen Elementen 700
bspw. nur festgeclipt werden müssen, wie dies an der
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mittigen Tragstange 300 in Fig.9 dargestellt ist.
Die Installation einer solchen Wetterabdeckung, nach-
dem diese als zusammengerolltes (siehe Fig.13), die
Tragstangen 300 mit enthaltendes Paket auf das nur
schematisch und gestrichelt in Fig.11 dargestellte
Gerüst G verbracht wurde, ist denkbar einfach:
Die Bahnrolle R wird, mit der ersten Tragstange 300
beginnend, auf Dachrinne D und Holm H aufgelegt und
danach wird die Tragstange 300 nach Aufstecken der
Befestigungselemente 600,700 an Dachrinne und Holm
fixiert. Danach wird die Rolle R einfach weitergerollt, bis
die nächste Tragstange 300 ebenfalls zur Auflage
kommt, die in gleicher Weise fixiert wird usw. bis sämtli-
che Tragstangen 300 zur Auflage gekommen und fixiert
sind.
Um die Planenbahn 100 nach einem Hochbiegen durch
Windbelastung immer wieder in ihre Strecklage auf den
Tragstangen 300 mit Sicherheit zurückfallen zu lassen,
kann diese längs ihres unteren Randes UR bspw. mit
einer das Einrollen der Bahn nicht behindernden Blei-
gewichtsschnur belastet sein, was nicht besonders dar-
gestellt ist. Statt einer solchen Gewichtsbelastung wäre
es im übrigen auch möglich, in eine doppellagige Pla-
nenbahn 100 dünne und schmale, bandartige Einlagen
aus Federstahl einzubinden, die ebenfalls für eine auto-
matische Rückstellung der Planenbahn in die normale
Neigungslage von ca. 30° sorgen.

Patentansprüche

1. Wetterabdeckung insbesondere für zu Fassadenar-
beiten aufgestellte Baugerüste,
gekennzeichnet durch
einen als Rechteck ausgebildeten Tragrahmen (1)
mit an seinen Enden (2) angeordneten Befesti-
gungselementen (3) und einer an einem seiner
schmalseitigen Rahmenholme (4) befestigten, aus
steif elastischem Kunststoff gebildeten Klappe (5),
die im Zuschnitt im wesentlichen der Form und
Größe des Tragrahmens (1) entspricht.

2. Wetterabdeckung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß im Rahmen mindestens ein zu den Rahmen-
holmen (4) paralleler Querholm (6) angeordnet ist.

3. Wetterabdeckung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Klappe (5) in mindestens zwei Klappenteile
gegliedert ist, wobei der obere Klappenteil (5') den
unteren Klappenteil (5'') im Bereich von dessen
Befestigung an einem Querhoim (6) überlappt.

4. Wetterabdeckung nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet,
daß im Bereich des freien Klappenrandes (7) Ele-
mente, wie wellenartige Randverformungen, derart

angeordnet sind, daß der Klappenrand (7) minde-
stens teilweise in Bezug auf den darunter befindli-
chen Holm (4,6) Luftdurchströmöffnungen (8)
begrenzt.

5. Wetterabdeckung nach einem der Ansprücke 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Tragrahmen (1) mit Anschlußelementen (9)
für die Verbindung mit identischen Tragrahmen (1)
in Längs- und/oder Quererstreckung versehen ist.

6. Wetterabdeckung insbesondere für zu Fassadenar-
beiten aufgestellte Baugerüste,
gekennzeichnet durch
eine aufrollbare, aus steif elastischem Kunststoff
gebildete, als Windklappe wirkende Planenbahn
(100), an der längs eines Randbereiches (200)
mehrere zueinander beabstandete Tragstangen
(300) befestigt und diese Tragstangen (300) am
klappenbefestigungsseitigen Ende (400) mit Dach-
rinnenbefestigungselementen (600) und am ande-
ren Ende (500) mit an den Tragstangen (300)
längseinstell- und lösbaren Gerüstbefestigungsele-
menten (700) versehen sind.

7. Wetterabdeckung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Planenbahn (100) aus Einzelzuschnitten
(100') gebildet ist, die mit sich überlappenden Rän-
dern (800) jeweils gemeinsam an einer Tragstange
(300) befestigt sind.

8. Wetterabdeckung nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Klappe (100) aus mindestens zwei Folien-
lagen (L) gebildet ist und in der doppellagigen Pla-
nenbahn (100) parallel zu den Tragstangen (300)
Versteifungsstäbe (300') oder versteifende
Gewebe-oder Gitterstrukturen eingebunden sind.

9. Wetterabdeckung nach einem der Ansprüche 6 bis
8,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Planenbahn (100) an den Enden (400) der
Tragstangen (300) mittels aufgesetzter Halteleisten
(900) befestigt und diese zur Klappenfläche (F) hin
mit einer Rundung (101) versehen sind.

10. Wetterabdeckung nach einem der Ansprüche 6 bis
9,
dadurch gekennzeichnet,
daß der untere Rand (UR) der Planenbahn (100)
mit einer Gewichtsbelastung versehen ist.
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